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auf den Teich zulaufende, leicht abfallende Ra-
senfläche ist mit Wegen durchzogen, um den 
Park als öffentliche Anlage zu charakterisieren. 
Den Häusern ist jeweils ein Garten zugeordnet, 

der von den Hausbewohnern bewirtschaftet wird. 
Ursprünglich war der Teich größer und sollte 
nach Migge zum Baden im Sommer und zum 
Schlittschuhlaufen im Winter dienen. 

Die Hufeisensiedlung im Neuköllner Ortsteil 
Britz entstand von 1925–1933 in mehreren Bau-
abschnitten nach Plänen von Bruno Taut, dem 
späteren Stadtrat Martin Wagner und dem Gar-
tenarchitekten Leberecht Migge. Seit 2008 gehört 
sie wie auch andere Siedlungen der Moderne in 
Berlin zum UNESCO-Welterbe. Die Architektur 
sowie die Grünanlagen stehen mit unter Ensemb-
leschutz und die Anlage im Innern des Hufeisens 
gilt gar als Gartendenkmal – auch wenn sie seit 
dem Entstehen zigmal „überformt“ und zuletzt 
stark vernachlässigt wurde. Heute erstrahlt die 
gesamte Anlage und die Landschaftsarchitektur 
im neuen Glanz; zwar entspricht sie nicht mehr 
ganz dem Original, aber es wurde eine weitge-
hende Annäherung angestrebt.
 
Henningsen Landschaftsarchitekten waren mit 
der Aufgabe der Instandsetzung und Neubepflan-
zung betraut. Das Besondere an diesem innenlie-
genden Park ist der Teich, der vermeintlich auf 
eine Grundwassersenke der Eiszeit zurückgeht. 
Er ist tropfenförmig und zeigt mit seinem spitzen 
Ende in Richtung der Freitreppe, den Hauptein-
gang und einen Vorplatz hin. Die trichterförmig 
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erhielten einen neuen Belag und wurden durch 
niedrige Hecken vom Rasen abgetrennt. Nur die 
schön gewachsenen Weiden wurden erhalten. 
Neue Bänke und Papierkörbe laden zum Ver-
weilen ein. Heute ist die Hufeisensiedlung dank 
ihrer gepflegten Park- und Gartenanlagen und 
der qualitätvollen Architektur wieder eine echte 
Sehenswürdigkeit.

www.henningsen-berlin.de

Die umfangreichen Maßnahmen der Land-
schaftsarchitekten umfassen die Versorgung 
des Teichs mit moderner Technik zur Regu-
lierung des Wasserstandes. Eine umlaufende 
Staudenhecke betont die besondere Form. Auch 
der zentrale Vorplatz an der Fritz-Reuter-Allee 
wurde neu gestaltet. Die alten, mit Hochbeeten 
umgebenen Bäume wurden gefällt und durch 
neue Baumpflanzungen ersetzt. Die völlig ma-
rode Freitreppe, die kaum noch benutzbar war, 
wurde vollständig saniert, sodass die Verbindung 
zwischen Vorplatz und Teich wieder intakt ist. 
Die Uferbepflanzung war mit wild gewachse-
nen Sträuchern und Weiden völlig zugewachsen 
und der umlaufende Weg war verwildert und 
glich einem Trampelpfad. Jetzt hat der ebenfalls 
komplett erneuerte Teich wieder seinen Saum 
aus Schwertlilien und Storchschnabel. Die Wege 
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